
JOURNAL42 Samstag/Sonntag, 6./7. September 2025 GENERAL−ANZEIGER

Ein Gen-Projekt
wie die Mondlandung

VON ANNETT STEIN

E
in vollständiges menschli-
chesChromosomkünstlich
imLabor zuerzeugen–das
ist das Ziel des „Synthetic

Human Genome Project“ (SynHG).
Das international angelegte For-
schungsprojekt erhielt kürzlich eine
Anfangssummevon rund zehnMil-
lionen Pfund (11,7 Millionen Euro)
vomWellcomeTrust, einer derwelt-
weit größten medizinischen Stif-
tungen. Das SynHG-Projekt stehe
an der Spitze eines der aufregends-
ten Gebiete der wissenschaftlichen
Forschung, sagtMichaelDunnvom
Wellcome Trust.
Bei dem Projekt sollen grund-

legende Werkzeuge, Technologien
und Methoden entwickelt werden,
mit denen Forscher eines Tages
komplette Genome synthetisieren
können. „Indem wir die notwen-
digen Werkzeuge und Methoden
für die Synthese des menschlichen
Genoms schaffen, werden wir Fra-
gen zu Gesundheit und Krankheit
beantworten, die wir heute noch
nicht einmal erahnen können, was
wiederum unser Verständnis von
LebenundWohlbefindenverändern
wird“, prognostiziert Dunn.
„Zum ersten Mal werden Wis-
senschaftler versuchen, große
Teile menschlicher DNA synthe-
tisch herzustellen“, erklärt Malte
Spielmann, Direktor des Instituts
für Humangenetik am Universi-
tätsklinikum Schleswig-Holstein
in Lübeck und Kiel. Bisher sei es
nurmöglich, kurze Abschnitte von
wenigen Hundert Basenpaaren zu
synthetisieren. Ein vollständiges

menschliches Genom umfasst je-
dochungefährdreiGigabasen, also
drei Milliarden Basenpaare.
In den nächsten fünf bis zehn
Jahren will das SynHG-Team zu-
nächst ein vollständiges syntheti-
sches menschliches Chromosom
herstellen –was etwa zwei Prozent
der gesamten menschlichen DNA
entspräche. Chromosomen sind
Träger der Erbinformation und
bestehen aus einem DNA-Strang,
dermit Proteinen zueiner komple-
xen Struktur verpackt ist. Im Kern
jeder menschlichen Körperzelle
befinden sich 23 Chromosomen-
Paare. 44 der 46 Chromosomen
sind für die meisten körperlichen
und genetischen Merkmale ver-
antwortlich, zwei bestimmen das
biologische Geschlecht.
Der Mehrwert liege zunächst in

der Technologieentwicklung zur
Grundlagenforschung, sagtMichael
Knop, stellvertretenderDirektor des
Zentrums für Molekulare Biologie
der Universität Heidelberg. „Be-
sonders bei der Immunzelltherapie
gegen Krebs könnte es durch das
Projekt schonbald großeFortschrit-
te geben.“ Ein vollständiges synthe-
tisches menschliches Chromosom
wäre „ein öffentlichkeitswirksames
Zeichen, ähnlich wie die Mondlan-
dung“, sagt er. Und: „Das komplet-
te Genom wäre der nächste Stern:
noch lange Zeit unerreichbar.“
Auch vomWellcome Trust heißt
es: „Die Erstellung eines vollstän-
digen synthetischenmenschlichen

Genomswird voraussichtlich Jahr-
zehnte dauern.“ Der potenzielle
Nutzen sei aber gewaltig. Ein voll-
ständig synthetisches menschli-
ches Genom könne zum Beispiel
zu neuen medizinischen Behand-
lungen wie Therapien auf der
Grundlage vonDesignerzellenund
virenresistentenGewebetransplan-
tationen führen.

Eva Winkler, Geschäftsführende
Direktorin am Nationalen Zen-
trum für Tumorerkrankungen
Heidelberg, ist überzeugt: „Dieser
Forschungsansatz kann zu neuen
Erkenntnissen über die Struktur
und Funktionsweise – auch zur
Regulation –desmenschlichenGe-
noms führen und dazu beitragen,
genetisch bedingte Krankheiten

besser zu verstehen und neue An-
sätze für die Arzneimittelentwick-
lung zu ermöglichen.“
Erbgut gezielt zu gestalten, ist in

kleinerem Maßstab schon heute
möglich –mit sogenannterGenom-
Editierung. Mit Hilfe spezieller En-
zyme können an genau definierten
StellenMutationeneingefügt,Gene
ausgeschaltet oder neue DNA-Ab-

schnitte eingefügt werden. Die Ge-
nomsynthesewerdeVeränderungen
in größerem Maßstab und die Er-
mittlungkausaler Zusammenhänge
zwischen DNA und menschlichen
Eigenschaften ermöglichen, heißt
es vomWellcome Trust.
Synthetische Genome für Mikro-

ben wie das Bakterium Escherichia
coliwurdenbereits entwickelt.Gro-

ße, komplexere Abschnitte geneti-
schen Materials herzustellen, wie
sie inTierenundMenschenvorkom-
men, ist bisher allerdingsnochnicht
möglich. Kritiker befürchten, dass
die mit SynHG entstehenden Tech-
nologien zur Schaffung künstlicher
menschlicher DNA missbraucht
werden könnten – etwa zur Erzeu-
gungvon„Designer-Menschen“, zur
Kommerzialisierung menschlicher
Körperteile und genetischer Daten
oder als Basis zur Herstellung bio-
logischerWaffen.
Ein komplett synthetisches Ge-

nom könne zur künstlichen Er-
zeugung von Embryonen genutzt
werden – auch ohne biologische
Eltern, erklärt Eva Winkler, die
auch Stellvertretende Vorsitzende
des Deutschen Ethikrates ist. Bei
menschlicher DNA sei eine klare
Regulierungessenziell,meint Spiel-
manndazu. Es sei positiv hervorzu-
heben, dass das Projekt von Beginn
an von ethischer Begleitforschung
flankiert werde.
Auch Nils Hoppe, Geschäftsfüh-

render Leiter des Centre for Ethics
andLaw in theLife Sciences (CELLS)
der Universität Hannover, gibt zu
bedenken, dass synthetischehuma-
ne Genome zwar ein wesentlicher
Baustein für ein besseres Verständ-
nis des Zusammenwirkens von
Genetik und Gesundheit seien, die
Technologie aber zahlreicheRisiken
des Missbrauchs mit sich bringe.
„So könnten neuartige biologische
Kampfstoffe entstehen, oder der
Versuchunternommenwerden, be-
stimmtekörperlicheMerkmale »auf
Bestellung« herzustellen.“ Sozusa-
gen:Werdende Eltern könnten sich

ein blondes und blauäugiges Kind
aus dem Katalog ordern.
Hoppe argumentiert aber auch,

dass die meisten innovativen Ver-
fahren in den Lebenswissenschaf-
ten sowohl gebraucht als auchmiss-
brauchtwerdenkönnen.„Diedamit
verbundenen Risiken können des-
halb keinArgument sein, eineTech-
nologienichtweiter zu erforschen.“
Das gelte insbesonderedann,wenn
anderswo auf derWelt unter ande-
renethischenRahmenbedingungen
dieTechnologie ohnehinweiterent-
wickelt werde.
„WodieGrenzenzwischenethisch

zulässigerGesundheitsbehandlung
und ethisch problematischem En-
hancement liegen könnten, müs-
sen wir gesellschaftlich vernünftig
diskutieren“, erklärt Hoppe. Diese
Fragenach risikobewussterRegulie-
rung stehe neben der zumUmgang
mit synthetischen Genomen aus
kommerzieller Perspektive: „Kön-
nen wir uns gesellschaftlich vor-
stellen, ein synthetisches humanes
Genom zu kommerzialisieren?“
Auch Winkler gibt zu bedenken,

dass sich bei synthetisch hergestell-
terDNAdieFrage stelle,wemsie ge-
hört.„Bisher galt:DeineDNA ist dein
biologisches Erbe.“ Doch syntheti-
scheDNAwerde imLabor generiert,
nicht geerbt.„DürfenUnternehmen
synthetisch erzeugte Sequenzenpa-
tentieren, auchwennsienatürlichen
ähneln?“ Hier könne die Frage auf-
tauchen,wie gerechtderNutzenver-
teilt ist – oder auch nicht.

Entziffert ist das menschliche Erbgut – nun soll es künstlich nachgebaut
werden. Gehofft wird auf neue Therapien. Doch es gibt Warnungen vor
Designer-Babys und ungerecht verteilten Behandlungsoptionen

DasPrinzip ist einfach, dieDetails nicht:Der spiralförmige DNA-Strang enthält die vier Nukleinbasen Adenin, Cytosin, Guanin und
Thymin (abgekürzt A, C, G und T) in genau definierter Reihenfolge, jeweils paarweise kombiniert. Aber in welcher Reihenfolge genau?
Die Forschung hat sehr lange gebraucht, es für die rund drei Milliarden Basenpaare desmenschlichen Erbguts herauszufinden.

Der nächste große Schritt soll es jetzt werden, diesen Erbgutbestand im Labor nachzubauen FOTO: DPA

Es istmöglich, ein paar
Hundert Basenpaare
nachzubauen.
Manbraucht aber
dreiMilliarden

MöglicheRisiken:
Organe zumVerkaufen,

blaueAugen
aufBestellung –

undneueBiowaffen

GA-TELEFONAKTION ZUM THEMA BECKENBODENGESUNDHEIT

Hilfe für eine
sensible Körperregion

Mag ein gesunder Beckenboden
für vieleMenschen auch selbstver-
ständlich erscheinen: Zahlreiche
Menschen klagen über Schmerzen,
Harninkontinenz oder urogenitale
Infektionen. Und Krankheitsbilder
wie die Interstitielle Zystitis wollen
erst einmal eindeutig diagnosti-
ziert werden.Vier Expertinnen zu
diesenThemen stehen GA-Lesern
jetzt bei einer Telefonaktionmit
der Arbeitsgemeinschaft Becken-
bodengesundheit zurVerfügung.
Die Arbeitsgemeinschaft ist seit
2010mit Kollegen für Patienten
regional und durch die wachsende
digitale Kommunikation, überre-
gional aktiv vernetzt. Alle Themen
von Beckenbodenerkrankungen,

Blasen- undDarmbeschwerden,
Harn- und StuhIinkontinenz wie
Schmerzen des Beckenbodens und
Urogenitalbereiches können hier
besprochen werden. Erreichbar
sind sie am kommendenDonners-
tag, 11. September, von 18bis 20 Uhr.
Alle Fragen zu Themen von
Beckenbodenerkrankungen,
Blasen- und Darmbeschwer-
den, Inkontinenz, Schmerzen
des Beckenbodens und Uro-
genitalbereiches, chronische
Urogenitalinfektionen sowie
zu Fragen zurVersorgung der
interstitiellen Cystitis (IC)
können dabei gestellt und be-
sprochen werden.
Die Arbeitsgemeinschaft
Beckenbodengesundheit ist
seit 2010 mit Kollegen für
Patienten regional und durch

die wachsende digitale Kommu-
nikation auch überregional aktiv
vernetzt. „Wir Fachärztinnen und
Physiotherapeutinnen treffen
uns zummonatlichen Austausch
zu Fallkonferenzen undVor-
trägen mit Diskussionen, um
voreinander zu lernen und den

Patientinnen und Patienten die
bestmögliche Therapie anbieten
zu können“, sagt Initiatorin Sigrid
Tapken. Dies sind die vier Exper-
tinnen am GA-Telefon:

 Dr. Annette Kohler:Die Fach-
ärztin für Frauenheilkunde und

spezialisierte Urogynäkologin
ist engagiert bei der Deutschen
Kontinenzgesellschaft, in eigener
Praxis in Bonn-Beuel aktiv und
übernimmt die operative Versor-
gung bei Beckenbodensenkungen
und Harninkontinenz im Johan-
niterkrankenhaus. Erreichbar ist

sie während der Aktion am
Donnerstag unter 0228/
6688-267.

 Odilia Tigelmann ist nie-
dergelassene Fachärztin für
Gynäkologie und Geburts-
hilfe undMitglied der Bonner
Arbeitsgemeinschaft Becken-
bodengesundheit (BBG).
 0228/6688-354.

 Jutta Dappert arbeitet als
Physiotherapeutin, Heilprak-

tikerin für Physiotherapie und
spezialisierte Physio-Pelvica-The-
rapeutin in eigener Praxis in Bonn-
Poppelsdorf. 0228/6688-323.

 Dr. Sigrid Tapken vertritt als Fach-
ärztin für Urologie und Urogynä-
kologie die Beratungsstelle der
Deutschen Kontinenzgesellschaft
und ist mit ihrer Praxis an der
Bonner Quantiusstraße niederge-
lassen. Die Schwerpunktpraxis für
die nicht operative Inkontinenz-
versorgung und schmerzhaften
Beckenboden ist integriert in die
Praxisgemeinschaft CUROS Uro-
logisches Zentrum Köln/Bonn.
Tapken ist Initiatorin der Tele-
fonaktion, während der sie unter
 0228/6688-425 erreichbar ist. fa

Näheres unter: www.ag-bbg.deAnnetteKohler Odilia Tigelmann JuttaDappert Sigrid Tapken
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Das Bonngout ist zurück
VON JOHANNA LÜBKE

BONN. Stammgäste werden das
Café Bonngout am Remigiusplatz
kaum wiedererkennen: Seitdem
es im Januar 2024 zur Renovierung
und Sanierung geschlossen wurde,
hat sich hier viel verändert. Seit
Ende August hat es als Café und
Bistro wieder geöffnet, unter dem
alten Namen, was zwischenzeitlich
anders geplant war. Die Sanierung
hat länger gedauert als erwartet.
„Wir haben es nicht nur optisch
schick gemacht, sondern komplett
kernsaniert“, sagt Betriebsleiter
Farid Asmailov. Nicht alles lief bei
dem umfassenden Projekt nach
Plan, unter anderem haben Brand-
schutzauflagen zu Bauverzögerun-
gen geführt.

Theke jetzt dort, wo früher
die Treppewar

Was nach dem Umbau direkt ins
Auge fällt: Die Treppe, die früher
zentral im Eingangsbereich lag,
wurde versetzt, die Theke steht
dort, wo früher die Treppe war. „So
haben wir einen besseren Blick auf
alle Gäste, auch die, die im Som-
mer draußen sitzen“, sagt Asmai-
lov. Dadurch, dass der Treppenauf-
gang weniger Platz einnimmt, gibt
es in der oberen Etage nun mehr
Sitzplätze. Der obere Bereich kann
nach demUmbau auch separat ge-
nutzt und für Feiern gebucht wer-
den. Die erste Buchungsanfrage
für eine Feier mit 60 Personen sei
schon reingekommen, soAsmailov.
Durch seine gleichzeitige Betriebs-
leitung des Restaurants Rohmühle
bei Oberkassel hat Asmailov viel
Erfahrung mit der Eventgastrono-
mie. Auch Weinverkostungen soll
es im Bonngout in der oberen Eta-
ge künftig geben. Die Decke wurde
oben deutlich höher gesetzt, auch
unten um ein paar Zentimeter. As-

mailov:„Eswirkt alles geräumiger.“
Die Küche wurde ebenfalls um-

gestaltet und vergrößert, die Elek-
troanlagen undHeizungenwurden
modernisiert und die Außenfas-
sade erstrahlt jetzt in einem war-
men Rot-Ton. Unter zusätzlichen
Sonnenschirmen im Außenbereich
können die Gäste nun Flammku-
chen, Bowls und hausgemachte
„Croustades de Bonngout“ genie-
ßen, Filoteig-Törtchen mit herz-
hafter Füllung. Auch das gastrono-
mischeAngebot hat sich verändert,
„wir bieten leichte, mediterrane
französische Küche und viele gute
Weine“, so der Betriebsleiter.

Montags bis samstags gibt es von
10 bis 12 Uhr Frühstück, von Apfel-
Porridge über Shakshuka bis ver-
schiedene Eierspeisen. Montags
bis Freitag gibt es einen „Smart
Lunch“ mit einem wöchentlich
wechselnden Mittagessen-Ange-
bot. Darüber hinaus gibt es frisch
zubereitete Bowls, französische
Flammkuchen und eine Dessert-
und Vorspeisenauswahl. Acht
Leute arbeiten in der Küche, das
Serviceteam befindet sich noch im
Aufbau und wird aus 15 bis 17 Mit-
arbeitenden bestehen.
Das Bonngout liegt seit 1980 am

Remigiusplatz und war in früheren

Jahren vor allem bei Studierenden
ein beliebter Treffpunkt. Viele Bon-
nerinnen und Bonner haben schö-
ne Erinnerungen an das Café in der
Innenstadt. Einige der Stammgäste
seien schon vorbeigekommen, er-
zählt Asmailov.„Sie haben sich sehr
gefreut, dass wir wieder da sind.“
Und als sie all die Neuerungen ge-
sehen hätten, seimehrmals die Äu-
ßerung gefallen: „Jetzt wissen wir,
warum das so lange gedauert hat.“
Das Bonngout befindet sich am

Remigiusplatz 2-4, 53111 Bonn. Es
ist montags bis samstags von 10
bis 23 Uhr geöffnet, an Sonn- und
Feiertagen hat es geschlossen.

Nach langer Renovierung hat das Café am Remigiusplatz wieder geöffnet

Farid Asmailov leitet das Bonngout amRemigiusplatz. FOTO: BENJAMINWESTHOFF

Einsatz
für eine

saubere Stadt

BONN. Der Aktionstag „Bonn Pi-
cobello“ bietet am Samstag, 11.
Oktober, erneut die Gelegenheit,
sich aktiv für die Sauberkeit im
Stadtgebiet einzusetzen. Mit der
gemeinsamen Aufräumaktion
soll ein deutliches Zeichen gegen
Vermüllung und für ein gepfleg-
tes Stadtbild gesetzt werden.
Ursache für die zunehmende
Verschmutzung in Parks, auf We-
gen und öffentlichen Plätzen ist
unter anderem der gestiegene
„To-go-Verzehr“ sowie das acht-
lose oder vorsätzliche Wegwer-
fen von Müll – das sogenannte
Littering. „Bonn Picobello“ ist
Teil der europäischen Initiative
„Let’s Clean Up Europe“, an der
sich Bonnorange seit 2004 betei-
ligt.

Viele Zielgruppen
sind angesprochen

Mitmachen können Schulklas-
sen, Familien, Freundeskreise,
Unternehmen, Vereine, Nach-
barschaften oder auch Einzel-
personen. Ort, Umfang und Zeit-
punkt der Aktion werden dabei
individuell festgelegt. Pädagogi-
sche Einrichtungen können be-
reits in der Woche vor dem Ak-
tionstag aktiv werden.
Bonnorange unterstützt alle
Teilnehmerinnen und Teilneh-
mer mit wiederverwendbaren
Handschuhen und orangefarbe-
nen Müllsäcken und kümmert
sich umdie Abholung des gesam-
melten Abfalls an vorher verein-
barten Stellen. Eine Anmeldung
ist noch bis Freitag, 19. Septem-
ber, über das Formular im Inter-
net unter www.bonnorange.de/
picobello möglich. tht

Aktionstag Bonn Picobello
findet am 11. Oktober statt

Telefonaktion:
Gesunder

Beckenboden

BONN.Mag ein gesunder Beckenbo-
den für viele Menschen auch selbst-
verständlich erscheinen: Zahlreiche
Menschen klagen über Schmerzen,
HarninkontinenzoderurogenitaleIn-
fektionen.VierExpertinnenzudiesen
Themen stehen GA-Lesern jetzt bei
einerTelefonaktionmitderArbeitsge-
meinschaftBeckenbodengesundheit
zurVerfügung. Erreichbar sind sie an
diesem Donnerstag, 11. September,
von 18 bis 20Uhr.
Dr.AnnetteKohler istFachärztinfür

Frauenheilkunde, spezialisierteUro-
gynäkologin und engagiert bei der
Deutschen Kontinenzgesellschaft.
Kohler ist zudem in eigener Praxis in
Bonn-Beuelaktivundübernimmtdie
operative Versorgung bei Beckenbo-
densenkungenundHarninkontinenz
im Johanniterkrankenhaus. Erreich-
bar ist sie während der Aktion am
Donnerstagunter02 28/66 88-267.
Dr.OdiliaTigelmann istniedergelasse-
ne Fachärztin für Gynäkologie und
GeburtshilfeundMitgliedderBonner
Arbeitsgemeinschaft Beckenboden-
gesundheit (BBG).02 28/66 88-354.
Jutta Dappert arbeitet als Physiothe-
rapeutin, Heilpraktikerin für Physio-
therapie und spezialisierte Physio-
Pelvica-TherapeutinineigenerPraxis
in Poppelsdorf.  02 28/66 88-323.
Dr. Sigrid Tapken vertritt als Fachärz-
tin für Urologie undUrogynäkologie
die Beratungsstelle der Deutschen
Kontinenzgesellschaft und ist mit
ihrer Praxis an der Quantiusstraße
niedergelassen. Die Schwerpunkt-
praxis für die nicht operative Inkon-
tinenzversorgung und schmerzhaf-
ten Beckenboden ist integriert in die
Praxisgemeinschaft Curos Urologi-
sches Zentrum Köln/Bonn. Tapken
ist während der Telefonaktion unter
 02 28/66 88-425 erreichbar. fa/dsf

Expertinnen an diesem
Donnerstag erreichbar

Nur für Neukunden: Jetzt loslegen –
Start-Bonus aktivieren und mit REWE Bonus
Euros sammeln.

Nimm teil und sichere dir
5 € Start-Bonus!*

*Start-Bonus-Coupon muss innerhalb von vier Wochen aktiviert und eingelöst
werden. Mindesteinkaufswert beträgt 30 €. Aktion gilt bis 20.09.2025.
Barauszahlung nicht möglich. Höhe des Bonus-Guthabens variiert je nach Programmnutzung.
Weitere Infos unter https://www.rewe.de/service/nutzungsbedingungen/ oder in der REWE App.

37. Woche. Gültig ab 10.09.2025

Bis zum
20.09.2025

Lavazza
Caffè Crema
oder Espresso
versch. Sorten,
je 1000-g-Pckg.

Lenor
Weichspüler
versch. Sorten,
je 756-ml-Fl.
(1 l = 2.63)

Erasco
Linsen-Eintopf
je 400-g-Dose
(1 kg = 3.73)

Türkei:
Feigen
Kl. I,
je 4-St.-Schale

4 Stück

Deutschland:
Blumenkohl⁶
Kl. I,
je St.

Arla
Esrom
dän. Schnittkäse,
45% Fett i.Tr.,
je 100 g

Stockmeyer
Sportler-Salami
je 100 g

Gulasch gemischt
vom Rind und Schwein,
je 500-g-Pckg.
(1 kg = 11.98)

Kinder
Country
je 9 x 23,5-g-Pckg.
(1 kg = 9.41)

Funny-frisch
Chipsfrisch
ungarisch,
je 150-g-Btl.
(1 kg = 8.60)

Rügenwalder
Vegane Mühlen
Schnitzel
je 2 x 90-g-Pckg.
(1 kg = 14.94)

Maggi
5 Minuten
Terrine
Kartoffelbrei mit
Röstzwiebeln &
Croutons
je 56-g-Becher
(1 kg = 17.68)

Aktion

1.49

Aktion

1.29

Aktion

1.99

Aktion

1.39

Aktion

0.99

Aktion

1.49

Aktion

1.99

Aktion

5.99

Aktion

1.79
Aktion

0.99

Aktion

2.69

Gilden
Kölsch¹
je 20 x 0,5-l-Fl.-Kasten
(1 l = 1.00)
zzgl. 3.10 Pfand

Aktion

9.99

0,20€
Bonus

6,00€
Bonus

0,10€
Bonus

0,20€
Bonus

0,10€
Bonus

0,20€
Bonus

0,10€
Bonus

Gilden
Kölsch¹

Coca-Cola*,
Coca-Cola
Zero*, Fanta
oder Sprite
Mischkasten
versch. Sorten,
*koffeinhaltig,
je 12 x
1-l-Fl.-Kasten
(1 l = 1.00)
zzgl. 3.30 Pfand

Haribo
Goldbären
je 175-g-Btl.
(1 kg = 4.51)

Knaller

0.79

Knaller

11.99
Portugal:
Kiwibeeren
je 125-g-Schale
(1 kg = 14.32)

Aktion

1.79

0,20€
Bonus
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Bitte beachte unsere Öffnungszeiten am Markt. Angebote gültig bei REWE und REWE CENTER.


